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3d) bin ber Düfteler Schreier

Unb hörte ju meiner Qual,

Dafj man nun jum jtneiten SKule

3m Sunbelpalafte ftaht.

SBie hoch bie Summen geroefen,

Daê tömmt ^ier nidjt in Setradjt;

Die ^auptfadje bleibt, roaê bet Diebftahl

gür Ginbtud nach Slufjen macht.

Unb oetfteht ftcb, fie roetben nun fagen

Kîein enttûfteteê §erje bricht'e!

Denen fann Sllleê geftohlen roetben,

Die Srhroeijer, bie taugen Kidjts

S a i o n.
Der Sutnipê jur Kartoffel fpradj : 'ê ift eine Sdjanb unb eine Schmach,

SBie man unê ignotitt;
fietn Ktenfcb im Sanbe ftägt bamach, roenn'ê unê roitb übel, btöb unb fcbroacb,

SBenn unfereinê etfriert.

Sei atmen Seuten ganj eraft fein Ktenfdj nach ihrem SBofrlfein ftagt,
Kad) itjtem bûftetcn Soofe.

Dagegen theilt'ê bie 3eitung mit, roenn plöfelidj an Serbauung litt
Gin Saitennittuofe.

H.«§tt6rr: Schau, bort geht bet Sunbeêanroalt fchon roiebet in'ê

SunbtêtatbhauS."

8«§u6er: Seffer roât'ê, bie Çetten hätten einen rechten Sunbeê»

genêbatm."

H..§u6er: SBarum?"
S.«§tt6er: Der SBunbeêanroalt mufj Seute einfteden, bie Kidjtê nets

brachen; ber Sunbeêgenêbarm aber fönnte Diejenigen einfteefen, bie geftohten

haben."

«.«gttPtr: Klan mufj fte ju»rft haben."

Seiegramm au§ 2öelfdjlanb.

Demain nous commençons à automniser, on ne se surmangera pas

avec les raisins; les bâtons de vin sont très -tristes et les aubergiers de

pays secouent la tête et font des longs visages. Parce que l'été est passée

j'ai donné mes pantalons de bain à un pauvre garçon. Adieu!

Grfter Ktaler: Sag' mir nur, roefjhalb Du nur religiöfe «Silber

malft, baê ift ja ganj unmobern."

8 roeit er Ktaler: 3a, roeijjt Du, ich möchte getn in ben Rimmel
fommen Du roeifjt, ich fann nur mit Oberlicht malen."

SOft&um.
Ginft roar'ê oetboten in ber engen Stabt, bafj bort ein Schmieb bie SBerf=

ftatt hat,

Damit nicht, roenn bie effen glüh'n, oerlot'ne getterfunfen fptüh'n
Unb eine Stunft entjünben.

3n unfetm hellen Säfulum, ba fümmett man ftch roenig b'rum;
Klit Sprcttgftcff roitb ba fred) tjantirr, bafj îaufenbe, roenn'ê crplobitt,

Gin jS6eê Gnbe ftnben.

(Sin (Sifcubabngefrjrctdj.)

«.: Do hait'r SUafe, §m\"
8.: Sie ftnb gar' gietig !"

fl.: 'ê ifdjt e fdjöne roarme Sag!"
8.: Kai, roaê Sie nit fage!"

9.: D'Suure chönne heue!

8. : 'ê roirb nit rooht ft !"

D'Stieft roetbe balbtif."
8.: 3cb roitb'ê m't nimme beffer!"

« : 3n brei SBudje dja me Kogge febnibe.'

8.: Ajetr, Du mini ©iett!"

«.: Sit er uê Safel?"
8.: Gbben au?"

Gine Sängergefcllfchaft fpielt jum erften 3M auf ber Sühne eineê

Heilten Sta'btdjfnê. Die 3}rima Donna begeiftett bie 3"b/örer burd) einen

melancholifcben ftlagegefang. Sllleê Inujdjt gefpannt ber bejanbernben Kîufif.

Da plö&ticb feufjt ein Säuetlein noll aufrichtigen Stbauetnê: Daê Sllleê

ift teebt fdön unb gut," roenn eê mid) nut nicht alljujehr an meine beim Ofen

fpinnenbe ©rofjmutter etinnern roütbe."

©tteffafiett ftet SRe&aMon.

F. J. i. W. ©ot6e pati iotifefce ®e=

(Innungen finben beutjutage febr leicht

©itlfgenbelt, roetfttjStig ^u roerben. ©etabe
\<%t publtjirt ja ber fcbioeijeiifcJje ©djühcn=

verni; eilten Stufriif für Sammlung oon
©elbmittetu jut ©rflellutta. einet ïellê»
flatue in Stltotf. £err Ktajor ©tiegetcr
in Slatatt roirb 3bre ©abe mit greuben
annehmen uub oet bauten. 5Ta« KlarU
tttittn ber ©aben ifi unbefebränft.
S. P. i. M. ©ie Hub ein rechter 'üjoiadjt.
SBnn man ein @.fefc nidit oei fteht, [o

mufj man gletcbtrobl 3a" fdjteiben,
bentt eê fönnte gut fin unb bind) baS

Kein" roütbe ihm Unrecht geidjeben.
Paris. Kein, man ätifjevt ftd) febr be=

ftiebifit; bie ©dnociä hat ibten Wann
geficUt. H. i. Berl. 3a, bet atme

gat, cr fommt aud) btefjntal nidjt, otel=

leidjt, roie bet anbere, übetbaupt ntdjt.
B. W. ©eme oerroenbet. ©rufe. Spatz.

©anj redjt, c« fotl SlQe« ©orte finben, roa« ftdj bem §umov nidit entsteht.

S. F. i. G. SBenn Sie oerbrannt fein roollen, müffen ©te erfi eine ©djroennmaer*

fur burdjtnacku. £>ier ift bic Ofeumünbung für ©cld)e nicbt roeit genug, oon

betten man befürchtet, fte geben ntdjt in'« Çimmelreidj ein. E. C. i. R. (Sine

Slntroort uütb c« wohl fcbrociltcfa mebr geben; ba« ftnb Uebetrafdjungen, bie

ftutnnt machen. 0. S. ©ciett ©ie nur froh, bafj t« nod) SDtSnnet gibt, roelche

nidjt ju faut finb, foldie Arbeiten, bereu Sohn bodj nut Unbanf iff, ju über=

nehmen. X. X. 3m ©eroübl be« ^apierforbc« erftiett; roer 2Jîanu«fript

ätitücfroitnfcbt, mag, eä tcdjtjeitig. betnetfeu uub bie nötbige ftranfatut beilegen.

SBir roollen utm Stetger nicht noch 3ltt«gaben haben. W. i. L. SBir citt=

fptechen, bod) mufj er fids bort auch finben laffen. J. G. i. M. 53a« ïtBpfletn
an ber Kafe ber grau Sräftbentin beunruhigt jebenfaö« bie SBelt nicht. SBet fteht,

roie'« fällt, mag reben. Sport. Sia« SBettrennep, roelche« nädjfleu ©onntag
unb Ktontag auf ber Sßo(li«ljofcr ^lümcttb ftattfittbet, oerlohnt eilten ©ang
nad) 3ürich fchon. ©ie 3abl ber Xbcilncbmer ifi grofj unb bie (StnridHuiig
befanittü* oottrcfflidj. î<iir ©amen finb ïtibûnenft^e empfeljlenêioetth.
Verschiedenen: Stnontimt« rotrb nicbt angenommen.

Feines Maassgeschäft für Herrengarderobe.
Spezialität in Reithosen.

Nouveautés
Stofflager engl ischer

(162-8)

J. Herzog, Marçhd.-Tailleur,
Zürich Poststrasse 8, I. Etage Zürich.

I iehl! Runge's selbst Gas erzeugende
Lampen liefern brillant leuchtende
Gasflammen. Jede Lampe stellt sich

das nöthige Gas selbst her, ist transportabel und kann

jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden.
Kein Zylinder Kein Docht! Rb'hrenleitungen und Apparate,
wie bei Kohleugas, gehören nicht dazu. Eine d'eser
Flammen ersetzt vier grosse Petroleinnflammen.
Vorzügliche Beleuchtung für das Haus, Fabriken, Hüttenwerke,

Brauereien, Restaurants, Schlachthäuser, Ge-

scbäftslokale, Bäckereien u. s. w. Kronleuchter, Laternen,

Arbeitslampen, Backofenlampen, Decken- und Wandarme

von Fr. 6. 25 Cts. an. Probelampe und Zubehör inkl.
Verpackung Fr. 8. gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung. Beste

Strassenbeleuchtung Petroleumlaternen werdeu umgeändert! Sturmbrenner
für Bauten (Fackelersatz, zirka 80°|o Ersparniss.) Illustrirter Preiscourant

gratis und franko. (165-10)

JLouis Klinge, Berlin WO., Landsbergerstr. 9.

Reit- und (i7i-6)

Fahrhandschuhe
fabrizire als Spezialität in

solider, eleganter Waare.

J. Böhny, Handschuhfabr.,
ZÜRICH, Weinplatz,

ST. GALLEN: BASEL:
Marttplatz. Gertergasse.

Fabrik fiir Möbplbcschliige,
Löwenköpfe, Möbeldekorationen, Kopfscharniere,
Toilettenieuchter, fliegende Engel z. Draperien etc.

in Cuivre-poli, vernickelt, vergoldet etc.
Ad. Bartosik, Berlin S., Stallschreiberstrasse 57.
(152-26) lalaloge mit naturgrotsen ibbildangen gratis arnä franko.

Ich bin der Tüfteler Schreier

Und hörte zu meiner Qual,

Daß man nun zum zweiten Male

Im Bundespalaste stahl.

Wie hoch die Summen gewesen,

Das kömmt hier nicht in Betracht;

Die Hauptsache bleibt, was der Diebstahl

Für Eindruck nach Außen macht.

Und versteht sich, sie werden nun sagen

Mein entrüstetes Herze bricht's!

Denen kann Alles gestohlen werden,

Tie Schweizer, die taugen Nichts

Saison.
Der Turnips zur Kartoffel sprach: 's ist eine Schund und eine Schmach,

Wie man uns ignorirt;
Kein Mensch im Lande frägt darnach, wenn's uns wird übel, blöd und schwach,

Wenn unsereins erfriert.

Bei armen Leuten ganz exakt kei» Mensch nach ihrem Wohlsein fragt,

Nach ihrem düsteren Loose.

Dagegen theilt's die Zeitung mit, wenn plötzlich an Verdauung litt
Ein Saitenvirtuose.

A «Huber: Schau, dort geht der Bundcsanwalt schon wieder in's

Buàêralhhaus."
B,-H«ier: Besser wär's, die Herren hätten einen rechte»

Bundesgensdarm."

«..Huber: Warum?"
B.-Huber: Der Buudesanwalt muß Leute einstecken, die Nichts

verbrachen; der Bundesgensdarm aber könnte Diejenigen einstecken, die gestohlen

haben."

«.-H«ber: Man muß sie xu-rst haben."

Telegramm aus Welschland.

Demain nous commeneoos à automnissr, on ne se surmangsra pas

avee les raisins; les bâtons <le vin sont très-tristes st les aubergiers às

pavs secouent la têts st font àes longs visages. ?ares <zus l'sts est passés

êj'ai àoons mes pantalons às daiu à un pauvre garçon, ^àieu I

Erster Maler: Sag' mir nur, weßhalb Du nur religiöse Bilder

malst, das ist ja ganz unmodern."

Zweiter Maler: Ja, weißt Du, ich möchte gern in den Himmel
kommen Tu weißt, ich kann nur mit Oberlicht malen."

Zopfthum.
Einst war's verboten in der engen Stadt, daß dort ein Schmied die Werk¬

statt hat,

Damit nicht, wenn die Essen glüh'n, vcrlor'ne Feuersunken sprüh'n

Und eine Brunst entzünden.

In unserm hellen Säkulum, da kümmert man sich wenig d'rum;
Mit Sprengstoff wird da frech hantirt, daß Tausende, wenn's cxplodirt,

Ein jähes Ende finden.

(Ein Eiscnbahngespräch.)

«.- Do hait'r Platz. Herr !"

B.: Sie sind gar' gielig !"

A,: 's ischt e schöne warme Tag!"
».: Nai, was Sie nit sage!"

A.: T'Buure chönne heue!

B. : 's wird nit wahr si !"

«.: D'Kriesi werde bald rif."
B.: Jctz wird's m'r nimme besser!"

A : In drei Wuche cha me Nogge schnide/

».: Herr, Tu mini Gicti!"

«.: Sit er us Basel?"
B.: .Ebben au?"

Eine SängergescUschast spielt zum ersten Mal auf der Bühne eines

kleinen Städtchens. Tie Prima -Tonna begeistert die Zuhörer durch einen

melancholischen Klagegesang. Alles lauscht gespannt der bezaubernden Musik.

Da plötzlich seuszt ein Bäuerlein voll ausrichiigen Bedauerns: Das Alles

ist recht säön und gut/ wenn es mich nur nicht allzusehr an meine beim Ofen

spinnende Großmutter erinnern würde."

Briefkasten der Redaktion.
f. ^. i. V/. Solche pati wüsche

Gesinnungen finden Heulzulage sehr leicht

Gelegenheit, werklhäug zu werden. Gerade

jetzt publizirt ja der schweizerische Schützen-

Verein einen Aufruf sür Sammlung von
Geldmitteln zur Erstellung einer Tells-
stalue in Altoif. Herr Major Snegeler
in Aarau wird Ihre Gabe mit Freuden
annehmen und verdanken. Das Maximum

der (Vat'.n ist unbeschränkt.
8. p. i. lvl. Sie sind ein rechter Tboi acht.

W nn man ein G.setz nicht ve> steht, so

muß man gleichwohl Ja" schreiben,

denn eê könnte gut siin und durch daS

Nein' würde ihm Unrecht geschehen.
Paris. Nein, man äußert sich sebr

befriedigt; die Schweiz hat ihren Mann
gestellt. rt. i. Kerl. Ja. der arme

Aar, er kommt auch dießmal nicht,
vielleicht, wie der andere, überhaupt nicht.
S. W. Gerne verwende,. Gruß. So-à

Ganz recht. es soll Alles Worte finden, was sich dem Humor nichl entzieht.

8. f. i. (Z. Wenn Sie verbrannt sein wollcn, müssen Sie erst eine Schweilninger-

knr durchmachen. Hier ist die Olenmüildung sür Solche nichl weil gcnua, von
denen man befürchtet, sie g hen nicht in's Himmelreich ein. l^. V, î. k. Eine

Antwort wird es wohl scbwcilich mebr geben; da« sind Ucoerraichungen, die

stumm machen. 0. 8. Seien Sie nur frob, daß es uoch Männer gibt, welche

nicht zu faul sind, solche Arbeiten, deren Loh» doch nur Undank ist, zu

übernehmen. X. X. Im Gewübl des Papierkorbes erstickt; wer Manuskript
zurückwünscht, mag es rechtzeitig bemerke» und die nb'tdige Frankatur beilegen.

Wir wollen zum Aergcr nicht noch Ausgaben habe». W. i. Wir
entsprechen, doch muh er sich dort auch finden lassen. >I. L. i. IVI. Das Tiovflein
an dcr Nase der Frau Präfideniin beunruhigl jedenfalls die Well nichl. Wer sieht,

wie's iälll, mag reden. 8port. DaS Wellrennen, welches nächsten Sonntag
und Montag aus dcr Wollishofer Allmend stattfindet, verlohnt einen Gang
nach Zürich schon. Die Zahl dcr Theilnehmer ist groß und die Einrichtung
bekanntlich vortrefflich, Für Damen sind Tribünensitze empsehlenswerth. Ver-
ZedivUenvn: Anonvmks wird nicht angenommen.

reines AlaasLAesedäN lür Lerrellsarâerode.
8vsà1iM iu It,vitl»«8«i>.

Xouvvluità
KtotklîìFkr

(162.8)

^ Ltv»'?.«A. Uiux'iul.-'i'iblllsur.

Nunge's seibst lZas er-eugemte
l.smpen iielern briiiant ieueiiteiuie
iZsstismmen. lecle l.smpe stellt sick

«las nöibige Las selbst lier, ist transportabel uncl kann

jecien Augenblick an einen anöeren piatü gekîtngt «errlen.
Kein ?v>inc>er Kein Dockt! Ndkrenleitungen unà Apparate,
wie bei Lodlengas, geboren nickt cia-u. I:ine à'eser
?Isrnroeu ersetzt vier grosse petrolenmklawraen. Vor-

lüglicke Selsucktung für àas klsus, Fabriken, Hütten-
verke, Brauereien, Restaurants, Zcblacbtbäuser, lZe-

scbäktsloliale, Làckereien u, s v. Xronlsuckier, Uatornen,

Arbeitslampen, öackokenlainpen, Decken- unà Wsnàarms

von ?r. 6. 25 lüts, an. k>robelamps unà ?ubek«r inkl.
Verpackung ?r, 8. gegen ^aebnabms oàer Voransbe^aklung, Sesio

8trsssenbeieucktung I^stroleumlaternen veràsu umgeiinclert 8turmbrvnnsr
kür Sauten (l^ackelersat?, ^irks, 89°j<> Lrsparniss Illustrirter preisoourant

gratis unà franko. (165-10)

F.«»»« ItuiiKO, lîvrliiii IvîìnâsdsrMrstr. 9.

kvit- Ulltl (171-6)

rskrksuâsodllde
tabri?iro als Lpsüiaiität in

soliàer, eleganter ^Vaare.

^. Köllns, Hg.iici8eliiiiit'à.,
/vklvn, Weioplat?,

»ilMvlsl^ küldemsse.

ksbi ik kür M^Iue^IiIäZe,
l^ovenköpie, ^lôbelàekorationso, üopksckaruiers,
'Ioilettenjsucbter,tlisgellàôb)ogel?.l)rapsriklleto.

in <?uivrs-poli, veruiekelt, vergolàst etc.
Aö. Sartosik, Seriin 8., 6talisckreiberstrasss 57.
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